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Fernsprecher Nr . 1 .
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nommen.

80. Jahrgang.
Politische Wochenrundfchau.

Hangen und bangen in schwebender Pein , wie das Klär¬
chen in Goethes Egniont , das war auch in dieser Woche das
Schicksal unseres deutschen Volkes. Freilich, die Reparations-
lrisis ist überwunden . Die Londoner Verhandlungen des
Reichsbankpräsidenten Havenstein haben es der Regierung er¬
möglicht. Belgien für die Schatzwechsel von 270 Millionen Gold¬
mark. die wir zur Erledigung der Heuer noch fälligen Repara-
tionsverpflichtungenauszustelleu haben, eine Bürgschaft der
Reichsbank anzubieten, die die belgische Regierung annahm.
Wir haben also für den Rest dieses Jahres reine Reparations¬
sorgen mehr, soweit es sich um Barzahlungen handelt. Und
doch ist damit unsere Reparationsnot noch keineswegs behoben.
Die jetzige Einigung mit Belgien ist nur ein steiniger Aus¬
weg aus der gefährlichen Lage, die nach wie vor dadurch wei¬
terbesteht, daß das deutsche Ersuchen um ein Moratorium noch
immer keine Erledigung gefunden hat . weil die alliierten Haupt¬
mächte gegenüber der Ankündigung der deutschen Zahlungs¬
unfähigkeit zu keiner Entscheidung kommen konnten. Immer¬
hin ist die englische Hilfe mit Dank zu begrüßen. Sie hat we¬
nigstens eine neue Aufrollung der Reparationsfrage zunächst
vermieden.

Wir können dessen nicht froh werden. Die Orientkrisis ist
womöglich noch gefährlicher. Sie hatte für uns zunächst das
Gute, daß sie den daran beteiligten Mächten die Augen öff¬
nete für die Erkenntnis der Gefahr eines finanziellen Zusam¬
menbruchs von ganz Europa . Lord Robert Cecil traf auf der
Genfer Bölkevbundsversammlnng den Nagel auf den Kopf mit
der Erklärung : „Es ist unbestreitbar , daß, solange die finan¬
ziellen Schwierigkeiten Europas nicht geordnet sind, man nicht
das politische Gleichgewicht und das Bertrauen wiedergöwinnen
kann, diese beiden unerläßlichen Voraussetzungen für die Ver¬
wirklichung der moralischen Abrüstung und für den Erfolg
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w ab. Gastb . z. ..Hirsck jedes Abrüstungsplanes ". Man hat sowohl in England wie in

- - ^ Frankreich jetzt erkannt und wird sich auch in Jtauen der Ein¬
sicht nicht verschließen, daß im Orient neue kriegerische Ver¬
wickelungen drohen, weil man versäumt hat . im rechten Au¬
genblick das Rechte zu tun . Vielleicht besinnt man sich jetzt
bei der Entente darauf , daß der Friede von Versailles den
Weltkrieg, was Deutschland anbetrifft , so wenig abschließen
kann, wie der Friede von Sevres mit Bezug auf die Türkei.
Geringschätzig nannte man einst die Türkei den kranken Mann
am goldenen Horn . Krank war die Türkei , hauptsächlich an
Moneten, was nicht zu verwundern war angesichts der ver¬
schiedenen Balkankriege und zuletzt des Weltkrieges. Der
kranke Mann aber Unterzeichnetenicht den Friedensvertrag
ton Sevres und kümmerte sich im übrigen einen Pfifferling
um das Getue der Entente . Heute steht dieser kranke Mann
fester denn je. Wenn Deutschland im November 1918 sich nicht
selbst entwaffnete, sondern am Rhein stehen geblieben wäre und
entschlossen erklärt hätte : „Wir haben den Krieg verloren, wir
wollen gutmachen, was in unseren Kräften steht, aber entwaff¬
nen lassen wir uns nicht", so hätte Deutschland ungleich bessere
Friedensbedingungen herausgeschlagen, wie sie der Feind uns
heute immer noch diktiert. Statt dessen vertrauten leichtgläu¬
bige deutsche Gemüter auf die Versprechungen der Feinde, die
sie niemals hielten, die, je mehr sie uns entwaffneten, mit
immer härteren und unerfüllbareren Bedingungen an uns her-

» antraten. Sie können sich das erlauben gegenüber einem ent-
»Nüü waffneten Volk. Anders handelte die Türkei, und sie heimst

s ' jetzt die Früchte dafür ein. Kemal Pascha, der Besieger der
Griechen, steht heute noch auf asiatischem Boden. Verwirklicht
er seinen Plan , die Dardanellen zu überschreitenund über Kon-
ftantinopel nach Thrazien hinein auf europäischen Boden vor¬
zustoßen, dann wird dort der Weltkrieg von neuem entbrennen.
England will das verhindern und scheint zu jedem Opfer be¬
reit. weil es sonst mit seinem Ansehen in Aegypten und In¬
dien zu Ende gebt; aber Frankreich und Italien wollen von
einem bewaffneten Einschreiten gegen die Kemalisten nichts
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Deutschland.
Pforzheim, 22. Seht . Der Bezirksverein Pforzheim der

Deutschnationalen Volkspartei hat in einer in -seiner Mitglie¬
derversammlung angenommen« ! Entschließung einmütig das
Verhalten und den Schritt von Exz. Dr . Düringer mißbilligt
und die Entschließung des Landesausschusses gebilligt. Zu¬
gleich wird erwartet , daß Exz. Düringer sein Reichstagsman¬
dat nisderlegt.

Karlsruhe. 22. Sept . Auf einer Bezirkskonferenz der Zen¬
trumspartei in Säckingen wies Prälat Dr . Schoser in seiner
Rede aus den gegenwärtigen Kampf zwischen Türken und Grie¬
chen hin und erklärte, daß auch Deutschlands Schicksalsstnnde
gekommen sei. Entweder finde sie ein starkes, in sich geeinig¬
tes Volk, dann könnte Deutschland für Großes bestimmt sein,
oder das Volk spalte sich in ein rechtes und ein linkes Lager,
dann würde das Verhängnis , der Bolschewismus, über Deutsch¬
land und ganz Europa Hereinbrechen. Die einzige Rettung sei,
festes Zusammenstehen zur Partei der Mitte . Die Landwirte
ermahnte der Redner zum Verständnis für die Getreideumlage.

Leipzig, 22. Sept . Vor dem Staatsgerichtshof wird gegen
den Kapitänleutnant a . D . Dietrich ans Erfurt und gegen den
Schriftsteller Dr . Stein auf Burg Saaleck, die verdächtig sind,
den Mördern Rathenaus wissentlich Beistand geleistet zu ha¬
ben, gleichfalls am 3. Oktober in Verbindung mit der Strafsache
gegen Techow und Gebossen wegen Mord verhandelt werden.
Kapitänleutnant Dietrich ist im wesentlichen geständig.

Berlin, 22. Sept . Die Verhandlungen über die Getreide¬
umlage werden in den nächsten Tagen beginnen. Sobald der
sozialdemokratische Parteitag in Augsburg zu Ende ist und die
sozialdemokratischen Minister nach Berlin zurückgekehrt sein
werden, wird sich der Vizekanzler Bauer mit den Parteien in
Verbindung setzen, um deren Meinung über die Frage der Ge¬
treideumlage zu hören. — Reichskanzler Dr . Wirth begibt sich
heute zur Erholung an den Bodensee. — Stirmes hat mit der
Wiederaufbaugruppe Bayern ein Abkommen Wer die Beteili¬
gung an der zurückgewährten Reparationskohle geschlossen. —
Die Deutschnationalen bringen im Reichstag eine Anfrage über
die Zeitungsverbote ein.

Das Strafverfahren gegen den Landesverräter Anspach.
Berlin, 21. Sept . Gegen den >des Landesverrates beschul¬

digten und in Haft befindlichen Dr . Erich Anspach schweben
gegenwärtig bei Berliner Gerichten zwei Strafprozesse. In
dem einen spielt die Fälschung eines finnisch-tschechoslovakischen
Vertrages eine Rolle, während es sich in dem anderen um die
angebliche Fälschung von Pfandscheinen handelt . Was die Be¬
schuldigung. Anspach habe französischen Angestellten gefälschtes
Material geliefert, anlangt , so ist die kürzlich verbreitete Mel¬
dung. der Beschuldigte habe sich dieserhalb in Kürze vor dem
Staatsgerichtshof zu verantworten , unzutreffend. Die polizei¬
lichen Akten waren zwar dem Oberreichsanwalt übersandt wor¬
den. eine richterliche Vernehmung des Beschuldigten in , dieser
Sache hat aber noch nicht stattgefunden. Es wäre zu wünschen,
daß die Oeffentlichkeit über -den Stand dieser Angelegenheit
aufgeklärt wird.

Dev Hauptbeamtenrat der Eisenbahner an die Regierung.
Berlin, 22. Sept . Der Hauptbeamtenrat der Reichseifen-

Lahnen hat in seiner Vollsitzung am Mittwoch eine Entschlie¬
ßung angenommen, die als Warnung an die Regierung ge¬
dacht ist, aber deren ganze Tonart verschiedentlich wie eine Dro¬
hung aufgefaßt wird. Die Notlage der Beamten wird als un¬
erträglich bezeichnet, und die Regierung wird allen Ernstes
darauf aufmerksam gemacht, daß es so nicht mehr weitergehen
könne. Die Anfrechterhaltung von Ruhe und Ordnung er¬
scheine unmöglich, wenn die Regierung nicht gewillt ist, in letz¬
ter Stunde noch der verbrecherischen Preistreiberei und dem

liseLer Lrd
wissen. Da sieht man, wie Frankreich mit zweierlei Maß mißt : >schrankenlosen Ausverkauf Deutschlands durch die valutastarken
Es bedroht Deutschland schon mit Waffengewalt, wenn wir nur §Ausländer Einhalt zu tun . Die „Vossische Zeitung " bemerkt

/ M unseren Zahl ^ erliegen, und ist gegen die , Hs ; . ŝ d immer für die notwendige Gehaltserhöhung
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dern für ganz Europa
Denn unsere wirtschaftliche Not wächst noch von Woche zu

Woche. Der Dollarkurs bewegt sich andauernd an der Grenze
von 1500 herum . Die Preise haben sich bei uns innerhalb zweier
Monate verdreifacht. Es ist ein Wettrennen ums goldene Kalb,
ein Mammonsgeist , wie er in der Geschichte der Menschheit
Wohl unerhört ist. Der Zündstoff häuft sich unheimlicĥ auf.
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amten, Schichten, die bisher nicht wie diese Diener des Staates
mit der „Unmöglichkeitder Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung " gedroht heben.

mögensfrage, damit sie und ihre Kinder ihr Auskommen fän¬
den. Bethlen sagte zu, dem Ersuchen sobald als möglich statt¬
geben zu wollen.

Englisch-französische Gegensätze.
Paris , 22. Sept . Die Presse stellt fest, daß zwischen der

französischen und britischen Haltung am Bosporus gewisse Un¬
terschiede bestehen, die der „Matin " heute früh folgendermaßen
zusammenfaßt: Tatsache ist, daß England seine Truppen auf
das asiatische Ufer nicht zurückzieht, daß es eine ungeheure
Flotte in den Dardanellen versammelt und daß General Har-
rington scharfe Bedingungen an Kemal Pascha gerichtet hat.
Tatsache ist, daß die französische Regierung auf ihrer Politik
der Enthaltung weiterbesteht, nämlich gegen die Türkei keine
feindliche Handlung zu unternehmen . Tatsache ist ferner, daß
Kemal Pascha das Recht verlangt , Thrazien zu besetzen und
seine Truppen bis zur Zone, die Großbritannien zu betreten
verboten hat, vormarschieren läßt . Alles dies, sagt das Blatt,
scheint uns nicht dazu angetan , die Oeffentlichkeit zu beruhigen
und doch erklärt man in London, von dem Verlauf der Ver¬
handlungen befriedigt zu sein.

Wiederaufbau der russischen Handelsflotte.
Die russische Regierung bewilligte zum Wiederaufbau ihrer

Handelsflotte eine Summe von 50 Millionen Goldrubel . Dis
Leitung der Arbeiten hat sie deutschen Ingenieuren anvertraut.

Rußland unterstützt Sie türkischen Forderungen.
Der in Berlin weilende Volkskommissar für Auswärtiges,

Tschitscherin, erklärte in einer Unterredung : „Der ganze Islam
fordert Konstantinopel für die Türkei, und Rußland ist damit
einverstanden. Die Schaffung eines neuen Gibraltars am
Marmarameer ist weder für Rußland noch für die Türkei an¬
nehmbar. Rußland wünscht mit England in Freundschaft zu
leben, es kann aber eine aggressive Ausbreitung der englischen
Militär - und Marinemacht auf dem Glacis der russischen
Küste nicht dulden."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sormtagsgedanke«.
Sorget nicht.

Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und trinken
werdet, auch nicht für euren Leib, was ihr anziehen werdet.
Ist nicht das Leben mehr , denn die Speise?  Und
der Leib mehr, denn die Kleidung? Darum sorget nicht für
den andern Morgen, denn der morgende Tag wird für das
Seine sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene
Plage habe. Matthäus 6.

Denken wir einmal an unser vieles bisheriges Sorgen und
fraen wir uns : Was haben wir damit geändert? Pflegten die
Dinge nicht ganz anders zu kommen, als wir's geglaubt, ge¬
hofft oder gefürchtet hatten? Wir hatten Kraft damit verzehrt,
uns und andern das Glück damit verdorben, das war alles.

L. Ragaz.
Was willst du heute sorgen
auf morgen?
Der eine
steht allem für.
der gibt auch dir
das Deine. Flemnssng.

Neuenbürg. 22. Sept . Am morgigen Sonntag hält der
hiesige Turnverein  sein diesjähriges Schauturnen  auf
dem Turnplätze ab. Wenn das Wetter günstig sich gestaltet,
verspricht dasselbe einen unterhaltenden Nachmittag. Von
morgens 148 Uhr ab findet ein Wetturnen der Schüler und
Zöglinge statt . Zum Schauturnen ist nachmittags 2 Uhr Ab¬
marsch vom Lokal aus . Neben den Vorführungen der Kreis¬
riege kommen solche der Schüler (Knaben und Mädchen), der
Zöglinge und Aktiven. Dieses Schauturnen veranschaulicht den
Aufbau unseres Turnwesens von seinen Anfangsstadien bis
zum Gipfelturnen , und es ist die Hiesige Einwohnerschaft noch¬
mals besonders hierzu eingeladen. Von abends 7 Uhr ab
schließt sich ein kleines Tanzvergnügen an.

Neuenbürg. 22. Sept. (Die neuen Fernsprechgebühren.)
Vom 1. Oktober an tritt ein Zuschlag von 600 Prozent bei den
Fernsprechgebühren ein. Die Grundgebühr in Ortsnetzen bis
50 Hauptanschlüssen beträgt jährlich 2660 Mark , von 51—100
Anschlüssen 2940 Mark , von 101—500 3220 Mark , von 501—1000
3500 Mark , von 1001—5000 3920 Mark , von 5001—10 000 4200
Mark , von 10001—50 000 4480 Mark , von 50 001—100 000
4760 Mark , von 100 001—150 000 5040 Mark , von 150 001 bis

Ausland
- London, 22. Sept . Der Konstantinopeler Berichterstatter

Noch jede' Revolution batHt 'der Plünderung der Bäcker- !der „Associated Preß " teilt mit, daß der dortige Vertreter der 1200 000 Anschlüssen 5320 Mark . Die Ortsgesprächgebühr bc-
liidm beaonnen Schon hört man von Teuerungskrawallen in Armora-Regierung , HasiL Bah . ihm erklärte, es iei sicher, daß ^trägt 1.75 Mark , von öfftmtlichen Sprechstellen aus 3.50 Mark.

EMÄ - . . . .. - - -- - - -
Heizen . De kleinen ^eute sind es nicht sie Haben ^ orRrungen . Die Angoraversammlung habe mit überwälti-

^nn m den paar Wochen â der ^ ollar ^ nder Mehrheit Mustafa Kcmals Diktatur erweitert und ihn
»n§'^ dr ^ AmdePreis von 1200 ans MX>Mark hmaufschnellte x,.Mchtigt , den Krieg fortzusetzen, bis die im Nationalistenpakt
und der Mehlpreis noch stürmischer m die Hohe amg , so sind vorgesehenen Bedingungen voll erreicht seien,
me Rieiengewinne in ganz andere Tajchen geflossen als ni i London, 21. Sept . General Townshend erklärte einem

.̂ auerir Nun schreit j P ^ reter der „Associated Preß ", Sei einer Verlängerung der
nur d^ W^ W fW die «anz ^Besetzung Konstant,^ ,
Schlauen und protzig Reichen hinten herum wieder zum Vor- -Man müsse die Stadt raumen und den Türken Thrazien bis
schein kam Was nöfig ist das ist eine schärfere Ueberwachung' zur Maritzagrenze wiedergeben. Nur so könne Großbritannien
des Grenzverkehrs, damit 'nicht Milliarden für Tabak, franzö- >hoffen, in Indien , Mesopotamien und Palästina den Frieden
sische Seifen und Parfüme , ausländische Schleckereien aus dem
Lande wandern , statt damit Getreide zu kaufen. Wenn unser
Landtag nächste Woche wieder zusammentritt . wird man bei
»er Beratung des Etats darüber zu sprechen haben, nicht nur
daß etwas , sondern mich was zu geschehen bat . um aus dieser
Zeit der Not nicht eine Zeit der Gewalt werden zu lassen.

zu erhalten.
Kaiserin Zita in Geldschwierigkeiten.

Der spanische Kabinettschef Romanones überbrachte dem
ungarischen Premierminister Graf Bethlen ein Schreiben der
früheren Kaiserin Zita mit der Bitte um Regelung der Ver-

8.75 Mark , von 25—50 Kilometer auf 14 Mark , von 50—100
Kilometer auf 21 Mark , für jede angeiangene weiteren 100 Ki¬
lometer 10.50 Mark mehr je pro 3 Minuten . Jeder Nebenan¬
schluß mit gewöhnlichem oder Selbstanschlußapparat kommt auf
1134 Marks ,

Neuenbürg , 22. Sept . (Beschränkte Gültigkeit der Septem¬
ber-Fahrkarten .) Eisenbabnfahrkarten haben im allgemeinen 4
Tage Gültigkeit ; da jedoch am 1. Oktober eine Tariferhöhung
eintritt , wird die Gültigkeit der Fahrkarten beschrankt, und
zwar muß wie die Reichsbabndirektion Berlin mitteilt , mit
Fahrkarten die mit einem Datum des September abgestemvelt
sind die Fahrt noch im September angetreten werden. Rei¬
sende die nach dem 30. September mit einer Fahrkarte mit
September -Stempel angetroffen werden, werden wie Reisende
ohne Fahrkarte behandelt.

Langenbrand, 22. Sept . In der Nacht vom Donnerstag
auf Freitag wurde von einem Streckenwärter auf der Strecke
llnterreichenbach—Grunbach der 23 Jahre alte Kettenmacher
Adolf MaisenLacher von hier tot aufgefunden. Der Verun¬
glückte hatte, wie verlautet , in geschäftlicher Angelegenheit in



der Gegend zu tun . Wie das Unglück entstand, konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden.

Baden.
Bruchsal, 21. Setzt. Bei der Suche nach einem aus dem

Bruchsaler Gefängnis entflohenen Strafgefangenen , dessenFrau in einer Baracke auf dem Exerzierplatz wohnt , entdecktedie Polizei , nachdem sie den Fußboden aufgehoben hatte , eineGrube , in dem sich ein feister Hammel befand, der einem Metz¬ger aus seinem Pferch auf dem Exerzierplatz gestohlen wordenwar . Der Eigentümer erhielt seinen Hammel zurück, der Aus¬
brecher wurde gegen Mittag in seiner Wohnung verhaftet, alser sich dort zum Essen einstellte.

Heidelberg, 21. Sept . Wegen unerlaubter Einfuhr hatte
sich dieser Tage der Kaufmann August Schartner aus Berlin,
zur Zeit in Heidelberg wohnhaft, zu verantworten . Er hatte
aus Frankreich seit längerer Zeit Parfümerien in großen Men¬
gen eingeführt , was ihm besonders zur Zeit, als das „Offene
Loch im Westen" noch bestand, ohne weiteres gelang. Als dies
später nicht mehr so leicht möglich war , benutzte er Einfuhr¬
erlaubnisscheine, die auf andere Namen ausgestellt waren. Er
hatte bei dieser Einfuhr große Summen verdient. Der Staats¬
anwalt beantragte schärfste Bestrafung , und zwar 1>- Jahre
Gefängnis und 1500 000 Mark Geldstrafe. Das Gericht hielt
in einigen Punkten den Angeklagten nicht für überführt und
verurteilte ihn deshalb nur zu 7 Monaten Gefängnis und
780 000 Mark Geldstrafe. Auf Antrag wurde ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen, der jedoch gegen Stellung einer Kaution von
2 Millionen Mark vorläufig nicht in Anwendung kommt.

Vermischtes.
Der eiserne Bestand. Ein Kaufmann hatte Ende 1921

tausend Paar Stiefel auf Lager, die er durchschnittlich für 500
Mark das Paar erworben hatte . Er verkaufte sie im Jahre
1922 mit Gewinn, sogar für das Doppelte ; allein diesen gan¬
zen Gewinn kann er gerade dazu verwenden, daß er Ende 1922
wiederum ein Lager von 1000 Paar Stiefeln hat, die ihn nun¬
mehr durchschnittlich 1000 Mark das Paar kosten. Sein ganzer
Geschäftsbetrieb hat daher nur dazu geführt, daß er am Jahres¬
schluß genau das gleiche Lager wie am Jahresanfang hat . Kann
man sagen, daß er trotzdem einen Gewinn von 500 000 Mark
gemacht hat und dafür 120 000 Mark Einkommensteuer ab¬
geben muß? Das kaufmännischeGefühl sträubt sich verständ¬
licherweise hiergegen; auch weist der Unternehmer darauf hin,
daß ihm dann in Höhe der Steuer die Mittel entzogen werden,
um sein Lager auf dem alten Stand zu halten, zumal wenn die
Preise weiter ansteigen. Das Beispiel wird noch einleuchtender,
wenn die Warenverteuerung , wie es zurzeit ja der Fall ist,
so große Fortschritte macht, daß der Gewinn aus den alten Be¬
ständen eine volle Ergänzung gar nicht mehr zuläßt , sei es, weil
die alten Bestände nicht entsprechend„heraufgezeichnet" werdlm,
sei es, daß auch dann noch das nötige Kapital zum Ankauf der
gleichen Menge neuer Ware fehlt. Dieselbe Erscheinung wie
beim Warenkaufmann zeigt sich vor allem bei jeder Art von
Fabrikation in bezug auf ihre Vorräte an Rohstoffen, Halb¬
fabrikaten, Kohlen usw. Es ist begreiflich, wenn Handel und
Industrie aus der bloßen Wertveränderung des für die Fort¬
führung des Geschäfts erforderlichen „eisernen Bestandes" keine
Einkommensteuerpflicht entstehen sehen wollen, da es sich um
eine Versteuerung bloßer Scheingewinne infolge der Geldver¬
schlechterung handelt , denen oft genug eine Substanzminderung
gegenübersteht.

Handel und Verkehr.
Nagold, 22. Sept . Bei dem gestrigen Mostobstverkauf vonzirka 100 Zentner unter dem Rathaus kostete der Zentner durch¬

schnittlich 80—100 Mark.
Mm, 21. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zutrieb : 1 Ochse,

8 Farren , 7 Kühe, 10 Rinder , 38 Kälber, 39 Schweine. Preis
Ochsen 1. 8-100 Mark , Farren 1. 6800—7000, 2. 6500—6800,
Kühe 2. 4900—5300, 3. 3400—4200, Rinder 7200—7500, Käl¬
ber 1. 9600—10 000, 2. 9000—9400, 3. 8000—8500, Schweine
1. 14 200—14 500, 2. 13 800—14 200. Verlauf des Marktes
schleppend.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 22. Sept. 'Die württ. Notenbank hat ihren

Diskontsatz auf 8°/» und ihren Zinsfuß für Darlehen auf
gesetzlich zugelassene Wertpapiere auf 9°/» erhöht.

München, 22. Sept. Die bayerische Königspartei ist

Der Schimmelreiter
Novelle voa Theodor Skorm . (4

Der Alte holte seinen Kautabak aus der Tasche, drehte
einen Schrot cck und schob ihn hinter die Zähne . ,Unü wie¬
viel Karren hast du heut geschoben?' frug er ärgerlich; denn
er sah wohl, daß auch d!« Deicharbeit bei dem Jungen die
Denkarbeit nicht hatte vertreiben können.

.Weiß nicht, Vater, ' sagte dieser, ,so, was die anderen
machten; vielleicht ein halbes Dutzend mehr; aber — die
Deiche müssen anders werden !'

,Nun,' meinte der Alte und stieß ein Lachen aus ; ,du
kannst es ja vielleicht zum Deichgraf bringen ; dann mach sieanders !'

„Ja, Vater !' erwiderte der Junge.
Der Alte sah ihn an und schluckte ein paarmal ; dann

Mng er aus der Tür , er wußte nicht, was er dem Jungen
antworten sollte.

»
Auch als zu Ende Oktobers die Deicharbett vorbei war,

Web der (dang nordwärts nach dem Hof hinaus für Hauke
Haien die beste Unterhaltung ; den Alkerheiligentag, um den
herum die Aequinoktialstürme zu tosen pflegen, von dem wir
sagen, daß Friesland ihn wohl beklagen mag, erwartete er
wie heut die Kinder das Christfest. Stand eine Springflut
bevor, so konnte man sicher sein, er lag trotz Sturm und
Wetter weit draußen am Deiche mutterseelenallein; und
wenn die Möwen gackerten, wenn die Wasser gegen den
Deich tobten und beim Zurückrollen ganze Fetzen von der
Grasdecke mit ins Meer Hinabrissen, dann hätte man Haukes
zorniges Lachen hören können. ,Jhr könnt nichts Rechtes,'
schrie er in den Lärm hinaus , ,sowie die Menschen auch
nichts können!' Und endlich, oft im Finstern , trabte er aus
der weiten Oede den Deich entlang nach Hause, bis seine auf¬
geschossene Gestalt die niedrige Tist unter seines Vaters
Rohrdach erreicht hatte und darunter durch in das kleine
Zi mroer schlüpfte.

Manchmal hatte er eine Faust voll Kleierde mitaebracht;

wieder zum Leben erwacht und erklärt, daß sie sich als poli¬
tisch-parlamentarische Partei betrachte und als ihr politisches
Programm offen und unumwunden die Monarchie fordert.
Ein Kampf mit den Rechtsparteien soll vermieden werden.
— Das Landgericht München verurteilte den Holzgroß¬
händler Kommerzienrat Abraham Langauer, der verfaulte
und zu kurze Bretter mit den Kriegslieferungen geschickt hatte,
zu 8 Monaten Gefängnis.

Koblenz, 22. Sept. Die interalliierte Rheinlands-
kommission hat das Buch„Elisabeth" von Arthur Lands¬
bergerund die Broschüre„Schurkenbriefe" von Max Brunners¬
mann verboten, da sie geeignet seien, die Sicherheit der Be¬
satzungstruppen zu gefährden.

Essen, 23. Sept. Auf das Ersuchen der Bergarbeiter¬
verbände um Verhandlungen über eine neue Lohnerhöhung
der Bergarbeiter für Oktober hat der Reichsverband der
deutschen Industrie, Fachgruppe Bergbau, geantwortet, daß
die Notwendigkeit einer Lohnerhöhung zum 1. Oktober nicht
eingesehen werden könne. Die letzte Lohnerhöhung sei mit
Rücksicht auf das damalige scharfe Anziehen des Dollarkurses
sehr reichlich bemessen worden und müsse für Oktober aus¬
reichen. Eine weitere Erhöhung des Kohlenpreises, die für
die geforderte Lohnerhöhung Voraussetzung sei, sei für die
deutsche Wirtschaft nicht ertragbar.

Weimar, 22. Sept. Hier tagten die sämtlichen Abge¬
ordneten der bürgerlichen Parteien des Thüringer Landtages,
um zu der Frage über eine Herbeiführung eines Volksent¬
scheids zur Auflösung des Landtags Stellung zu nehmen.
Man einigte sich dahin, daß vorläufig von der Ausführung
des Planes Abstand genommen werden soll. Die Einbe¬
rufung des Landtags soll noch für Oktober verlangt werden.
Im Landtag sollen dann die Mängel der heutigen Thüringer
Regierung erörtert werden.

Brauoschweig, 22. Sept. Das Staatsministerium hat
den Stahlhelm, Bund für Frontsoldaten, und den Jung¬
deutschen Orden mit allen Unterorganisationen aufgelöst undverboten.

Berlin, 22. Sept. Der sozialdemokratische Einigungs-
Parteitag in Nürnberg wird sich, wie die „P . P . N." hören,
auf eine kurze Verhandlungsdauer beschränken. Es ist ge¬
plant, ihn in den Vormittagsstundendes Sonntag durchzu¬
führen und zu beenden. Als Hauptredner zur Einigung
sind vorgesehen: Crispien und Hermann Müller-Franken.
Außerdem für die Frauen und Frau Juchar-z und vond̂ n
Gewerkschaftlern Brandes-Stuttgart vom Hauptvorstand desMetallarbeiterverbandes.

Berlin, 22. Sept. Die Agence Havas verbreitete eine
Meldung aus Berlin über Mitteilungen, die der Reichsbank¬
präsident den Parteiführern über die Vereinbarungen mit
der Bank von England gemacht haben soll. Wir sind zu
der Feststellung ermächtigt, daß er solche Mitteilungen weder
den Parteiführern noch anderen Personen außerhalb des
Reichsbankdirektoriums gemacht hat.

Berlin, 22. Septbr. Der Deutsche Gewerkschaftsbund
hat beim Reichsfinzministerium beantragt, daß bis zu einer
Höhe von 250,000 Mark jährlichem Einkommen eine be¬
sondere Veranlagung unterbleiben und es bei dem lOprozen-
tigen Lohnabzug sein Bewenden haben soll. — Aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet, daß zwischen der Reichsbank und
der Bank von England strikteste Geheimhaltung der Bedin¬
gungen des Havensteinvertrags vereinbart worden sei. —
In Diedersdorf bei Großbeeren brach auf einem Bauerngut
Feuer aus, das auf zwei benachbarten Gebäude übersprang.
Scheunen mit Erntevorräten und Stallungen wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden wird auf mehrere Mil¬
lionen Mark geschätzt. — Der Studiendirektor am Progym¬
nasium zu Hofgeismar, Stahl, war vom Landgericht Kassel
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem 14jäh¬
rigen Mädchen, das sich in einem Teiche ertränkte, zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jabren Ehrverlust verurteilt

worden. Das Reichsgericht verwarf die Revision. —
Dollarkurs betrug am Freitag in Newyork 1403,50.

Hamburg, 22. Sept. Aus dem Vermessungsbureau der
Hamburger Baudeputation im alten Rathaus stahlen Ei«,
brecher 27 Kupferplatten mit Stichen aus den Jahren 181g
bis 1864 im Werte von Millionen. Es handelt sich um
Grundrisse und Karten der Elbegegend und des Gebiets der
Stadt Hamburg. Einige Platten tragen den Stempel dez
Berliner Kupferstechermeisters Otto.

Warschau, 22. Sept. Der polnische Finanzminister legtedem Sejm ein neues Programm für die Sanierung der
der polnischen Finanzen vor. Er stellte den Antrag, weitere
Banknoten auszugeben. Diese erreichen damit die Höhe von
500 Milliarden, wovon 350 nicht gedeckt sind.

Wien, 22. Sept. Gestern nachmittag ist auf dem Flug¬
felde von Aspern ein Eindecker aus München eingetroffen,
um einige Probeflüge vor den Vertretern für Flugtechni!
auszuführen. Derartige Flugzeuge dürfte für den in Aus¬
sicht genommenen Flug-Post- und Paffagierverkehr zwischen
Deutschland und Oesterreich verwendet werden. — Auf dem
Flugfelds ist gestern das aus Prag eingetroffene Postflug¬
zeug beim Abflug nach Budapest aus 60 Meter Höhe abge.
stürzt. Der französische Pilot Richard wurde schwer verletzt
und das Flugzeug zertrrmmert.

Rom, 22. Sept. Der hier eingetroffene Direktor der
Filiale der Ban«o di Roma in Smyrna gibt eine eingehende
Schilderung der Ereignisse in Smyrna, die vom „Berliner
Tageblatt" veröffentlicht wird. Erst nachdem die Armenier
die einrückenden Türken mit Bomben beworfen und die
eigenen Quartiere angezündet hatten, um die türkischen
Truppen aufzuhalten, sei es zu türkischen Vergeltungsmaß¬
nahmen gekommen. Die seit drei Jahren mißhandelte tür¬
kische Bevölkerung habe sich auf die griechisch-armenischen
Quartiere gestürzt. Auf dem Quai seien in kürzester Zeit
viele Tausende zusammengeströmt, die sich gegenseitig ins
Meer stießen oder in den Flammen umkamen. Tausende
seien verschmachtet, da die Wasserleitung durch Dynamit
zerstört worden war. Weit über 50000 Menschen seien
umgekommen. Smyrna sei nur noch ein Trümmerhaufen.

Paris, 22. Sept. Der Ministerrat versammelte sichheute Morgen unter dem Vorsitz von Millerand. Der
Ministerpräsident verständigte seine Kollegen über die aus¬
wärtige Lage sowie über die Besprechungen über den nahen
Osten, die mit dem Vertreter Englands stattgefunden haben.
Das Dekret betreffend die Einberufung der Kammer wurde
von Millerand unterzeichnet.

Brüssel, 22. Sept. Das Kabinett nahm von den Ab¬
machungen Kenntnis, die zwischen der belgischen und der
deutschen Regierung wegen der sechsmonatigen Schatzwechsel
zustande gekommen sind, die für die im August und Sept.
ds. Js . fälligen Reparationszahlungen zu übergeben sind.
Die Schatzscheine werden am kommenden Montag von der
Reichsregierung der Reparationskommission übergeben werden.

London, 22. Sept. Die „Times" berichtet, daß die
Agenten der Sovjetregierung beträchtliche Warenmengen in
Italien aufkaufen. Eine sehr große Bestellung auf Panzer¬
wagen, Lastautos und Automobile und anscheinend auch
Maschinengewehre soll an die Fiatwerke vergeben wordensein.

London, 22. Sept. Lord Robert Cecil hat aus Genf
an die Londoner Zentrale des Völkerbundvereins telegra¬
phiert: Braucht alle möglichen Mittel, um die Intervention
des Völkerbundes in der Frage des nahen Ostens zu er¬
reichen.

London, 23. Sept. Das zweite Bataillon der Garde¬
grenadiere fuhr gestern abend nach dem nahen Osten ab.
Das zweite Bataillon der Königsfüsilrere hält sich bereit,
ihm zu folgen. Möglicherweise werden' dann noch zwei
weitere Bataillone abgehen. Weiter wird gemeldet, daß drei
leichte Kreuzer und die zweite Zerstörerflottille, sowie das
Flugzeugmutterschiff„Argus" nach dem Mittelmeer abge-

dann setzte er sich neben den Alten, der ihn jetzt gewähren
ließ, und knetete bei dem Schein der dünnen Unschlittkerze
allerlei Deichmodelle, legte sie in ein flaches Gefäß mit Was¬
ser und suchte darin die Ausspülung der Wellen rmc'yzu-
machen, oder er nahm seine Schiefertafel und zeichnete dar¬
auf das Profil der Deiche nach der Seefeite, wie es nach
seiner Meinung sein mußte.

Mit denen zu verkehren, die mit ihm auf der Schulbank
gesessen hatten, siel ihm nicht ein; auch schien es, als ob
ihnen an dem Träumer nichts gelegen sei. Als es wieder
Winter geworden und der Frost hereingebrochen war , wun¬
derte er noch weiter, wohin er früher nie gekommen, auf den
Deich hinaus , bis die unabsehbare eisbedeckte Fläche der
Watten vor ihm lag.

Im Februar bei dauerndem Frostwetter wurden ange¬
triebene Leichen aufgesunden; draußen am offenen Haf aus
den gefrorenen Watten hatte« sie gelegen. Tin junges
Weib, die dabei gewesen war , als man sie in das Dorf ge¬
holt hatte , stand redselig vor dem alten Haien: ,Glaubt nicht,
daß sie wie Menschen aussahen, ' rief sie; mein, wie die
Seeteufel ! So große Köpfe,' und sie hielt die ausgespreiz¬
ten Hände von weitem gegeneinander, ,gnidderschwarz und
blank, wie frischgebacken Brot ! Und die Krabben hatten sie
angeknabbert; und die Kinder schrien laut , als sie sie sahen!'

Dem alten Haien war so was just nichts Neuss : ,Sie
haben wohl seit November schon in See getrieben!' sagte er
gleichmütig.

Hauke stand schweigend daneben ; aber sobald er konnte,
schlich er sich auf den Deich hinaus ; es war nicht zu sagen,
wollte er noch nach weiteren Toten suchen, oder zog ihn nur
das Grauen , das noch auf den jetzt verlassenen Stellen brü¬
ten mußte. Er lief weiter und weiter, bis er einsam in der
Oede stand, wo nur die Winde über den Deich wehten, wo
nichts war als die klagenden Stimmen der großen Vögel,
die rasch vorüberschossen; zu seiner Linken die leere weite
Marsch, zur anderen Seite der unabsehbare Strand mit
seiner jetzt vorn Eise schimmernden Fläche der Wrttsn ; es
war , als liege die ganze Welt in weißem Tod.

Hauke blieb oben auf dem Deiche stehen, und seine schar»
sen Augen schweiften weit umher ; aber von Toten war nichts
mehr zu sehen; nur wo die mffichtbaren Wattströme sich
darunter drängten , hob und senkte die Eisfläche sich in
stromartigen Linien.

Er lief nach Hause; aber cm einem der nächsten Abende
war er wiederum da draußen . Auf jenen Stellen war jetzt
das Eis gespalten; wie Rauchwolken stieg es aus den Ris¬
sen, und über das ganze Watt spann sich ein Netz von Dampf
und Nebel, das sich seltsam mit der Dämmerung des Zlbends
mischte. Hauke sah mit starren Augen darauf hin ; denn in
dem Nebel schritten dunkle Gestalten auf und ab, sie schienen
ihm so groß wie Menschen. Würdevoll, aber mit seltsamen,
erschreckenden Gebärden ; mit langen Nasen und Hälsen sah
er sie fern an den rauchenden Spalten auf und ab spazieren;
plötzlich begannen sie wie Narre « unheimlich aus und ab
zu springen, die großen über die kleinen und die Keinen
gegen die großen ; dann breiteten st« fich aus und verlöre«alle Form.

Was wollen die? Sinh es die Geister der Ertrunkene« ?
dachte Hauke. ,Hocho!' schrie er laut r» die Nacht hma«s;
aber die draußen kehrten sich nicht an seinen Schrei, sonder«
stieben ihr wunderliches Wesen fort.

Da kamen ihm die furchtbaren norwegischen Seegespen-
ster in den Sinn , von denen ein alter Kapitän ihm einst er¬
zählt hatte, die statt des Angesichts einen stumpfen Pull von
Seegras auf dem Nacken tragen ; aber er lief nicht fort, son¬
dern bohrte die Hacken seiner Stiefel fest in den Klei des
Deiches und sah starr dem possenhaften Unwesen zu, das in
der einfallend-n Dämmerung vor seinen Augen fostsprelte.
,Seid ihr auch hier bei uns ?' sprach er mit harter Stimme;
,ihr sollt mich nicht vertreiben !'

Erst als die Finsternis alles bedeckte, schritt er steifen,
-langsamen Schrittes heimwärts . Aber hirtter ihm drein kam
es wie Flügelrausthen und haltendes Geschrei. Er sah nicht
'im; aber er ging auch nicht schneller und kam erst spät nach
Haufe; doch niemals soll er seinem Vater oder einem anderen
davon erzählt haben. (Fortsetzung folgt.)
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fahren seien. Die in Gibraltar stationierte Zerstörerflottille
Mde ebenfalls Befehl erhalten nach den Dardanellen ab-
mfahren.

Washington, 22. Sept. Der Senat nahm eine Vorlage
an, durch die 180000 Dollar zur Deckung der Ausgaben der
Kommission für die amerikanischen Kriegsforderungen an
Deutschland bereitgestellt werden. — Zu den Zeitungsmel-
dungen wird.von amerikanischer offizieller Seite festgestellt,
Haß eine Teilnahme Amerikas an der Konferenz über die
Dardanellen nicht in Betracht gezogen werde.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Augsburg, 22. Sept . Auf dem sozialdemokratischen Par¬

teitag erklärte der ReichsjustizministerDr . Radbruch, das Wich¬
tigste sei die Reform des Strafprozeßverfahrens . Eingeführt

.Mrden müsse die Berufung gegen Strafkammerurteile , die
Laimbeteiligung in höherer Instanz , Garantien dafür, daß aus
allen Volkskreisen Laien auf die Richterbank gelangen. Das
Gesetz über diese Neuordnung müsse möglichst schnell verab¬
schiedet werden, denn die bayerische Regierung habe bereits zu-
gesagt, daß mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes die Volks-
zerichte verschwinden werden. Vorbereitet seien ein Jugend-
zerichtsgesetz, das die Strafmündigkeit heraufsetzt, ein Ausliefe¬
rungsgesetz. Endlich sei es zur Vorbereitung eines neuen
Strafgesetzbuches gekommen, und zwar unter Beteiligung
Deutsch-Oesterreichs. Es bestehe die feste Aussicht für ein ge-
«insames deutsch-österreichisches Strafgesetzbuch. Verschwun¬
den sei in dem Entwurf , der noch dem Kabinett vorliege, Ehre -,
Zuchthaus- und Todesstrafe. Gleichzeitig müsse ein neues
Ztrafvollzugsgesetz verabschiedet werden. Weiter wolle er durch¬
führen eine Erleichterung der Ehescheidung, eine Neuordnung
des Rechts unmündiger Kinder, eine Einschränkung des unbe¬
grenzten Verwandtenrechts und Beseitigung des Zufallerb¬
rechtes. Eine der wichtigsten Aufgaben sei die Schaffung der
«en Arbeitsgerichte, die alle Vorzüge der Gewerbe- und
Kaufmannsgerichte behalten sollen, auch die besondere Art der
Laienbeteiligung und die Verbindung von Justiz - und Verwal-
Mgstätigkeit. Die Spitze bilde ein Reichsarbeitsgericht mit
Laienbeisitzern. Das dem Reichstag vorliegende Mieterschutz¬
gesetz sei ein erheblicher Fortschritt im Interesse der Mieter.

Augsburg, 22. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag
hat nach einer von dem Vorsitzenden Wels vorgelegten Zusam¬
menstellung der Abstimmungen folgenden Antrag Barth ab¬
gelehnt: „Der Parteitag möge beschließen, daß die Partei mir
her Deutschen Volkspartei eine Regierungskoalition nicht sin-
gcht." — Bei der Vorstandswahl wurden fast einstimmig
Hermann Müller und Wels zu Parteivorsitzenden gewählt. In
die Kontrollkommission wurde u. a. Reichstagspräsident Löbe
gewählt. Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen,
die scharf gegen die Ausweisung der Leiden sozialdemokratischen
Redakteure in Saarbrücken protestiert. Nach einem Schluß¬
wort von Wels wurde der Parteitag geschlossen.

Nur noch einmaliges Erscheinen der „Münchener Neuesten
Nachrichten" ab 1. Oktober.

Ein weiteres Opfer der Zeitungsnot sind die „Münchener
Neuesten Nachrichten". Sie erscheinen ab 1. Oktober nur noch
einmal täglich. Das läßt tief blicken!

Ein Appell Dr. Herines' an Amerika.
Berlin, 22. Sept . Reichsfinanzminister Dr. Hermes ge¬

währte einem Vertreter der „Chicago Tribüne " eine Unterre¬
dung, in deren Verlauf er sich zum Abschluß der deutsch-belgi-
ichen Verhandlungen folgendermaßen äußerte : „Gewiß ist es
;u begrüßen , daß die Verhandlungen trotz aller Schwierigkei¬
ten zu einem Ergebnis geführt haben. Bei aller Wertschätzung
der konzilianten Verhandlungsart der belgischen Delegierten
md bei aller Anerkennung der weitsichtigen geschäftlichen
Transaktion der Bank von England mit der Reichsbank möchte
ch doch vor Illusionen bezüglich unserer Lage warnen . Die
ulangte kleine Atempause war ein Gebot dringendster wirt¬
schaftlicher Notwendigkeit. Unsere Leistungsfähigkeit ist bei
Aem guten Willen erschöpft. Ich mutz Ihnen offen sagen,
daß ich den nächsten Monaten mit ernster Sorge entgegensehe.
Die Folgen der übertriebenen Reparationsleistungen in unserer
Volkswirtschaft haben sich in den letzten Wochen und Monaten
immer stärker geltend gemacht. Die Preise des notwendigsten
Lebensbedarfes sind in einer Weise im Steigen begriffen, daß
immer weitere Volksmassen in ihrer wirtschaftlichen Existenz
bedroht sind. Die Sicherstellung ausreichender Ernährung,
Heizung und Kleidung ist ein Problem , das in den kommenden
Wintermonaten die Regierung vor äußerst schwierige Aufgaben
stellen wird. Denken Sie ferner an die in der Kreditnot der
Industrie liegende Gefahr . Ich bin kein Freund des Schwarz-
walens, aber wenn die Hilfe des Auslands , die nach meiner
sesten Ueberzeugung nicht zuletzt in seinem eigenen Interesse
liegt, wirksam sein soll, so muß sie bald kommen. Die Zeit
drängt."

Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner zur Preffenot.
, Berlin, 22. Sept . Der Verbandstag der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner hat in seiner Sitzung, eine Entschließung
gefaßt, in der er sich zur Behebung der Pressenot gegen die
nicht gerechtfertigte Preisbildung der Papierindustrie wendet.
Auch die Arbeiter - und Gewerkschaftspresse sei dem langsamen
Tode ausgeliefert . Der Verbandstag erwartet von der Re¬
gierung, daß sie recht bald durchgreifende Maßnahmen erläßt,
sm dem Wucher durch die privaten und staatlichen Waldbesttzer,
bolzhändler und Papierfabrikantcn zu steuern und der Not
der Presse abzuhelfen.

Neuordnung der Beamtengehälter.
Berlin, 22. Sept . Heute vormittag fand in der Reichs¬

kanzlei unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Bauer eine Be-
lvrechung mit den Führern der Parteien des Reichstags und
des Landtags über die Besoldungserhöhung der Beamten, An¬
gestellten und Arbeiter statt. Vom Reichsfinanzministerium
Kurde mitgeteilt, daß heute nacht nach schwierigen Verhand¬
lungen mit den Spitzenorganisationen eine Einigung erzielt
worden sei. Es ist in Aussicht genommen, den allgemeinen
Teuerungszuschlag von 437 auf 677 Prozent , und den Kopf¬
zuschlag, d. h. den erhöhten Teuerungszuschlag für die ersten
10 000 Mark von 490 auf 777 Prozent zu erhöhen. Die Ar¬
beiterlöhne sollen entsprechend heraufgesetzt werden. Die
lüeichsregierung habe zugesagt, daß schon am nächsten Donners-
kg in eine Beratung über die grundsätzliche Neuregelung des
Grundgehalts und der Ortszuschläge eingetreten werden soll.
Vizekanzler Bauer erklärte, daß noch heute die zuständigen
Ausschüsse des Reichsrats und des Reichstags um ihre Zustim-
Mg ersucht werden sollen und daß die Auszahlung der Bezüge
^it größter Beschleunigung vor sich gehen würde. Das Reichs-
!abinctt hat bereits heute vormittag den Erhöhungen LUge-
^mmt. Der Ucberwachungsausschuß des Reichstags stimmte
der Neuordnung der Beamtengehälter zu.

Berlin, 22. Sept . Die Verhandlungenüber die Erhöhung
der Arbeiterlöhne sind heute zum Abschluß gebracht worden. Die
Neuregelung der Löhne, die ab 1. September in Kraft tritt,
entspricht der Erhöhung der Beamtengehälter . — Nach einer
Korrespondenzmeldung sollen infolge der Verhandlungen der
Spitzenorganisationen mit der Reichsregierung auch die Löhne
der Berliner städtischen Arbeiter um 23 Mark je Stunde er¬
höht werden, so daß sie 77 bis 80 Mark erreichen werden.

Die Einigungsfrage vor dem Parteitag der Unabhängigen.
Gera, 22. Sept . Auf dem Parteitag der Unabhängigen

gelangte heute die Einigungsfvage zur Erörterung . Es lag
dazu ein Antrag vor, der Parteitag möge auf Grund des vor¬
gelegten Statuts die Vereinigung der beiden Parteien beschlie¬
ßen. Dann ergriff der Parteivorsitzende Crispien  zur Ver¬
teidigung des Einigungsprogramms das Wort . Die Schüsse
auf Rathenau hätten in Deutschland eine ungeheure Massen¬
bewegung ausgelöst. Es sei geplant gewesen, aus Deutschland
ein zweites Ungarn zu machen, um so die sozialdemokratischen
Parteien gänzlich zu vernichten. In dieser Situation hat sich
die SPD . einwandfrei mit der USP . gegenüber benommen
und damals hatten die Einigungsversuche, die schließlich zur
Aufstellung eines gemeinsamen Aktionsprogramms geführt
haben, begonnen. Man habe bemängelt, daß in diesem Pro¬
gramm nichts über die Mittel des Klassenkampfes gesagt worden
sei. Das halte er für unmöglich. Wer die Mittel des Klassen¬
kampfes nicht kenne, dem sei nicht zu helfen. Wenn er sich auch
darüber klar bleibe, daß ein Ausgleich der Klassen unmöglich
sei, so sei damit doch nicht gesagt, daß er nicht vorübergehend
zur Stärkung der Interessen der Arbeiterschaft mit anderen
Parteien in einer Koalition sein könne, ohne die Freiheit des
Willens zu verlieren. Man müsse sich darüber klar sein, daß
das Proletariat im Augenblick nicht stark genug fei, jetzt politi¬
sche Macht zu erringen , auf der anderen Seite sei die Bourge¬
oisie nicht stark genug, um die politische Macht, die sie augen¬
blicklich besitze, auf die Dauer zu behalten. Die sozialistische Re¬
gierung könne erst dann kommen, wenn das Proletariat stark
genug sei, die Macht nicht nur zu erringen, sondern auch die
Macht zu behaupten. Im Herbst entbrenne der Kampf im
Reichstag. Da wolle die USP . nicht vereinzelt dastehen. Cri-
spien griff dann scharf die Kommunisten an , die immer nur
Forderungen aufstellten, aber nie etwas durchsetzten. „Der
Zwiespalt zwischen uns und den kommunistischen Arbeitern
wird von denen errichtet, die Leib und Seele für den russischen
Rubel verkauft haben." (Händeklatschen und lebhaftes Bravo .)
Das Proletariat müsse von der russischen Krankheit gerettet
werden (stürmischer Beifall), die das Proletariat an das reak¬
tionäre Kapital verkaufe. Ledebour  als Oppositionsredner
führte sodann laus: „Das uns jetzt zugemutete Verlangen, uns
mit der SPD . zu vereinigen, ist meiner Ueberzeugung nach
der Selbstmord der USP . Die Einigungsapostel operieren
mit der Behauptung , daß die Einigung der Parteien eine
Stärkung des Proletariats bedeuten würde. (Widerspruch und
Unruhe .) Was uns selbst als Programm vorgelegt wird, ist
alles andere als das revolutionäre Prinzip . Man muß der
SPD . auf die Fäuste gucken, nicht aber auf das Maul . Diese
Partei hat bewiesen, daß sie nicht würdig ist, sich mit einer
revolutionären Partei zu verständigen."

Französischer Druck auf Kemal Pascha.
Marcel Hutin hatte eine im „Echo de Paris " veröffent¬

lichte Unterredung mit einer unterrichteten politischen Persön¬
lichkeit über die Krisis zwischen den Alliierten. In dieser Un¬
terredung wurde chm gesagt, man dürfe nicht wünschen, daß
die Besprechungen zwischen Poincare und Lord Curzon schon
heute abend zu Ende gehen, denn das würde eine tiefe Kluft in
den Forderungen der beiden Regierungen über den einzuschla¬
genden Weg bedeuten. Frankreich werde sein möglichstes tun,
um Kemal zu bestimmen, eine Berührung mit den englischen
Truppen zu vermeiden. Auf Befehl der französischen Regie¬
rung hätten General Pellet und Admiral Dumesnil über diese
Angelegenheit mit dem Chef der Angoraregierung verhandelt
und die Gefahren betont, die den .türkischen Truppen im Falle
der Eröffnung von Feindseligkeiten gegen die Verbündeten
Frankreichs drohen. Dies dürfte Kemal bestimmen, sich noch
einige Tage zu gedulden.

Englands militärische Isolierung an den Dardanellen.
London, 22. Sept . Einer Reuter-Meldung aus Konstan¬

tinopel zufolge sind auf Anweisung der beteiligten Regierungen
die französischen und die italienischen Truppenabtcilungen und
ebenso ihre Fahnen vom neutralen Gebiet in Jstmid und den
Dardanellen zurückgezogen worden. Die Grenze der neutralen
Zone wird ausschließlich von den britischen Truppen gehalten,
die von der vereinigten atlantischen und Mittelmeerflotte un¬
terstützt wird.

Vor einem Ultimatum der Türken.
London, 22. Sept . Der Berichterstatter des „Daily

Expreß" drahtet aus Konstantinopel, die Angora -Regierung
sei im Begriff , den Alliierten eine Erklärung zu unterbreiten
worin gefordert wird, daß die Griechen Thrazien räumen , das
dann durch die türkischen Truppen besetzt werden würde. Es
werde um eine Entscheidungbinnen 48 Stunden ersucht werden.

London, 23. Sept. Reuter meldet aus Konstantinopel,
daß in kemalistischen Kreisen eine pessimistische Auffassung über
die gegenwärtige Lage herrsche. Es werde erklärt, daß, wenn
die Kemalisten keine Versicherungen und Garantien von den
Alliierten erhielten, daß die thrazische Frage zu Gunsten der
Türkei geregelt werde, es nicht möglich sein werde, den sieg¬
reichen Vormarsch des Heeres anfzuhalten . Die Verantwor¬
tung für die Folgen werde dann auf die Mächte fallen. Außer¬
dem werde erklärt, wenn die Zusicherungen nicht innerhalb 48
Stunden gegeben würden, so werde eine ernste Lage entstehen.

Wochenplauderei.
Hab enstein ist es gelun gen, — Einwendungen zu zerstreun;

— Einer kurzen Atempause — Darf sich Deutschland nun er-
freun. — Wirth und Hermes können endlich — In den Ferien-
urlaub gehn, — Doch wer weiß, wie faul in Bälde — Unsre
Sachen wieder stehn! - 's ist erstaunlich: immer wieder —
Rafft sich auf der ..kranke Mann ", — Der so oftstchon ward „er¬
ledigt" — Und getan in Acht und Bann ! — Wieder mal steht
er als Sieger — Neugekräftigt, trotzig da — Und versetzt in
Angst und Schrecken— Griechenland etc. - Unser ehmalger
Kaiser — Denkt an eine neue Eh ' ; — Gar zu peinlich er emp¬
findet — Einsamkeit und .Heimatweh. — Wünscht aufs neue
an seine Seite — Sich ein treues sorglich Herz, — Hofft, daß
liebe iFrauenhände — Lindern seinen Gram und Schmerz. -
Die Germania -Marke schwindet— Demnächst aus dem Postvcr-
kehr, — Ab Oktober wird am 'Schalter — Sie nicht abgegeben
mehr. — Gerne sehen wir sie scheiden, — Denn sie war nicht
schön, jedoch— Schöner als die neuern Bilder — War das
Weibsbild immer noch! - „Weißt du, wie viel Sternlein
stehen . . ." — Dieses schöne, alte Lied — Gilt jetzt im Thürin¬
ger Staate — Als verderblich fürs Gemüt . — Ward nebst an¬

dern frommen Liedern — Dort in Acht und Bann getan! —
Ach. unglaublich blind und albern — Ist der Mensch im Haß
und Wahn! WLn.

Unsere Leser,
welche die Zeitung durch die Post beziehen, machen wir darauf
aufmerksam, daß unsere Zeitung künftig nicht nur vierteljähr¬
lich, sondern auch monatlich  bestellt werde« kann.

SM " Da es unmöglich geworden ist, dm Zeitungspreis ans
ein Vierteljahr festzulegen, betonen wir ausdrücklich, daß der
Bezugspreis unserer Zeitung nur für einen Monat
Gültigkeit hat,  auch für diejenigen Leser, die weiterhin
unsere Zeitung vierteljährlich bestellen.

Jeder alte Stroh » und Kllzhnt wird wie « e« « «»gearbeitet
Ilulkabrik 8ott «ror L Oxoroocvioir,

IM " Pforzheim , Westliche 286. -ME
Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.

Höfe « , Dettling.
Wildbad Walter Fischer, König-Karlstraße.

Die«NMuoig Beschäftigten(wie Taglöhner, Putzerinnen,
Wäscherinnen, Nähterinnen, Büglerinnen usw.) haben infolge
der am 1. September 1922 in Kraft getretenen Erhöhung
der Ortslöhne, d. h. des ortsüblichen Tagesentgelts gewöhn¬
licher Tagearbeiter(vergl. „Staatsanzeiger" Nr. 151 und
„Enztäler" Nr. 157 von 1922) von genanntem Tage an
höhere Jnvalidenversicherungsbeiträge zu entrichten. Als
Jahresarbeitsverdienst gilt für dieselben:
a) Versicherte von 16 bis 21 Jahren: Wochenbeitrag:

männlich 12000 Mk. Klassek' 9 -̂
weiblich 8400 „ „ L 7 50

b) Versicherte über 21 Jahren:
männlich 16800 Mk. „ 6 12^
weiblich 12000 „ „ b' 9 ^

Die Ortsbehörden für die Arbeiteroersicherung werden
angewiesen, sich in geeigneter Weise zu vergewissern, daß von
den unständig Beschäftigten nunmehr die richtigen Beiträge
entrichtet werden.

Neuenbürg, den 21. September 1922.
Württ . Berfichernngsamt:

Wagner.

LaOwirWstMMer-llinlage ML
Unter Bezugnahme auf die im „Staatsanzeiger"Nr. 219

erschienene Bekanntmachung der Württ. Landwirtschaftskammer
vom 15. ds. Mts. wird der an die Gemeindebehörden er¬
gangene oberamtl. Runderlaß vom 14. Aug. ds. Js . bezüg¬
lich dessen Abs. 1 und2 hiemit aufgehoben. Weiterer Auf¬
trag erfolgt später.

Neuenbürg, den 22. September 1922.
Oberamt:
Wagner.

Württ. Amtsgericht Ueuenirürg.
In das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, ist

am 8. September 1922 eingetragen worden:
I. bei der Firma Direktion der Diseoutogefell-

schaft, Zweigstelle Wildbad: Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 1. Juli 1922 ist der Art. 1 der Satzung
dahin geändert, daß ferner der Bankier vr . Franz Anton
Boner persönlich haftender Gesellschafter ist und der Art. 40
der Satzung gestrichen worden;

II. bei der Firma Sanatorium Schwarzwaldheim,
Privatheilanstalt für Lungenkranke, G. m. b. H., Sitz Schöm¬
berg: In der Generalversammlungvom 5. August 1922 ist
der Gesellschaftsvertrag geändert und neu gefaßt worden.
Das Stammkapital ist auf 3VVVVV Mk. erhöht worden.

Den 22. September 1922.
Obersekretär Dürr.

Gemeinde Schwan «.
Starnnchoh- rmd

Stangen Uerkauf
im öffentliche» Aufflreich

am Donnerstag , de« 28.
September 1S22 , vormittags 9 Uhr, aus Abtlg. Wolfs¬
grub und Schelmenbusch:

Stammholz: 136 Fm. HI.- VI. Kl.;
Sagholz : 4 Fm. II. und III. Kl. ;
Stangen : 136 Baustangen In—III. Kl., 21 Hagstangen

I.—III. Kl., 4 HopfenstangenI. Kl.

ME.
AM,

Neuenbürg.

Kuhfleisch,
das Pfund S« Mark , empfiehlt

Der
SchMW Hei« tksle»-tt
Im Auftrag des Vereins zur Förderung der Volksbildung

herausgegeben von Haus Reyhing.
Preis Mark 12.

Vorrätig in der
C. Mcch'schc»BuWndliW, ReoeoMg

Inh.: D. Strom.



Bekanntmachung.

für1KW.-S1.

Für den Monat September beträgt der
Strompreis:

für LichtM. 30.—
für Kraft, 24—

Für Oktober ist mit einer weiteren wesentlichen
Erhöhung zu rechnen.

Station Teinach , den 22. September 1922.
Gemeindedcrband Elektrizitätswerk

Teinach-Station (G.E.T.).

Holzhauer,
gewandte , zur Aufbereitung größerer Holzmassen für Staats¬
wald „Hagenschieß " für kommenden Winter gesucht. Unter¬
kunft in Schutzhütten vorhanden . Meldungen mit Empfeh¬
lungen und nähere Auskunft durch Bad . Ksrstaml
Pforzheim in Pforzheim.

Hebammen - Derein
Bezirk Reuenbürg.

Ab 1 . Oktober beträgt die Taxe

MM- 1088 Wk . dV
N

Laugenbrand , den 23. Sept . 1922.

ToSss - klnzsig «.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder und
Bräutigam

«Soll Mailcnbachcr , Z
Ketten macher,

im Alter von 23 Jahren durch Unglücksfall plötz¬
lich verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Jakob Maifenbacher mit Angehörigen.
Die Braut : Emma Srimm.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Da die gegenwärtige Geldknappheit
es nicht ermöglichte , die für den Zahltag
erforderlichen Gelder zusammenzubekommen,
habe ich meinen Arbeitem eine größere
Anzahl

Bankschecks über jeM. 1888.-
lautend ausgestellt . Ich möchte die ver¬
schiedenen Geschäftsleute im allgemeinen
Interesse ersuchen , diese Schecks in Zahlung
zu nehmen und ihrer eigenen Bankverbindung
zur Verrechnung zu übergeben.

Pforzheim -Birkeufel - , 22 . Sept . 1922.
Oskar Schenk LMMmmiBr»,.

wenig gebraucht , wie neu , in
Wilddad stehend,

za vermieten.
» »MM kllOWs,

^Vsstlivtre 9, l 'slkk . 1058.

Oberlengenhardt.

Warnung.
Ich warne hiemit j :dermann,

das Gerücht , das über mich
im Umlauf ist : Ich wäre an
dem Ueberfall in Schömberg
beteiligt geewesen , weiter zu
verbreiten und werde jeden
weiteren Verleumder unnnach-
sichtlich gerichtlich belangen . -

Robert Schwämmle.

Neuenbürg.

Mäedell
sucht auf 1. Oktober.

Frau Oberamistierarzt
Dr . Mütter.

Solides , ehrliches

MäckM
in kleinen Haushalt auf 1. Ok¬
tober oder später gesucht.
Mer-Apotheke Pforzheim.

Engelsbrand.
Eine schwere 30 Wochen

trächtige

ist zu verkaufen , oder kann
gegen ein fettes Rind um¬
getauscht werden.

Metzgermeister Knatttz.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Der städt.

Dörrofen
ist zu vergeben . Wer die
Aufstellung und Bedienung des¬
selben übernehmen will , wolle
sich sofort melden beim

Stadtschultheißenamt.

Bczick-Lchmmiil
Neuenbürg.

Kollege Gchüle -Schwan«
ist gestorben . Beerdigung
Sonntag Vr3 Uhr in Perouse.

Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung . Abfahrt 9 .45 Uhr
in Neuenbürg über Calw bis
Malmsheim.

Rupvert.

LtlindkMlili
gesucht für täglich einige
Stunde » Hausarbeit.

Wo sagt die Enztäler -Ge-
fchäftsstelle.

dlvLIX-
idisrnv mcKiew ri/rctt ca

M Ms»
MnmeM
für HanS unk
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Mrrfik-Haus Curth»
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .)

LegMmr,
4 —6 Monate alt , abzugeben.
Preise gegen Rückantwort.

RassegeflSgelhos Wagner,
Enzweihingen , Wttb.

Gräfenhausen.

Zugelaufen
ist ein schwarzer

Schnauzer.
Abzuholen bei

Friedrich Genfer.
Engelsbrand.

Zugelaufen
eine Salz - und Pfefferschuaa-
zerhüudiu, dieselbe kann gegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld abgeholt werden.

Metzgermeister Knantz.

Am kommenden Sonntag , den 24 . ds . Mts .,
hält der

i. Fußballklub Lchmnu
eine

Tanz - Unterhaltung
im Kafthans zum „ Waldhorn " (nicht „Löwen")

ab . Anfang 4 Uhr . — Nachmittags von ' /- 2 Uhr ab
finden

W»- Mstt - SpiLle -M»
der Ausschuß.

statt , wozu höflichst einladet

Zu dem am Sonntag , den 24 . d . M.
stattfindenden

Schlutzfahren
verbunden mit Langsamfahren

ladet Höst, ein
D « «

Anschließend Tanz m Gas», z. „Adler".

Ql SV0Ll !^ I
11 - d.

— ! usLiscu SNLll - jl s < S ! Nt

Empfehle mein gutassortiertes Lager in

Smieiiillellier- uml
Zweit

Blati

^ 233.

in schwarz vnd farbig , Gabardine , Cheviot,
Wolle , Voile re.,

Damen -Mantelstoffen,
schwarz v»d farbig

(Neuheit Ratin «) ,

Herren-Anzug- u. Paletot-
Stoffen,

aparte Neuheiten.

Lmil Geisel.

Neuenbürg.

estellungen
auf neu«

Mel blch

nimmt entgegen

Lekaucke,"
V « I « L« i » 104.

Gemeinden, Darlehenskaflen-
und Konsum-Bereine

beziehen ihre

Die neue D
Es ist bekannt , daß d

pndert auf Befehl ihres
die Pfalz in unerhörteste
-Mß und deutscher Arbe
Uten gelungen, aus den
deutschen Reiches zu map
derger Schlosses ist als 8
Meben . Die Soldaten
Mstlichen " Poincare sef
Erfahren begonnen . D
Strecken deutschen Landen
Huna durch französische
indem Lande wie die .äi
zreilich geschieht das nich:
md Schwert , sondern he
Uialismns und Militari
iprüche die gesamte landi
Kasernen und Nebungspt
Met werden , nehmen d
ipruch. So mußte erst v
>. d. H . Land für eine K
(ergeben. Jetzt werden d
Jehersdorf erweitert , da?
Quadratmeter wertvollen
zcugschuppen und 23 Geb
bw in Neustadt selbst , d
Utet 125 Millionen Nim
.uiübungsplatz Lndwigst
;ii diesen horrenden Sum
uistrüche der bayerischen
Grundstückseigentümer.
M den Franzosen Profi
. Milliarde Mark verschli
Kutsche Reich bezahlen.
Fchem Wege diesem nnt
Wen Regierung entgegei
8ir müssen zähneknirsche
>ert wird und wie man i
>ie Franzosen schon so v
4 wenigstens zum Wiede
"inen gar nichts . Sie b
Mit in der Welt hausier

iie deutsche Barbarei ' zu
ntö als würdige Nachfak
in Frieden.

Kartoffeln

W

vorteilhaft von

Ksbr. Leblsnllei'si', Untgri-öieksnbscli
- Vslvkdi » 2 . -

, Stuttgart , 22 . Sept.
sic Saatenstandsberichtei
js. eine Schätzung des !
rtrags von Getreide vor

kinterweizen 22 Zentner
8.2 Zentner (28 .8 Zentn
Vinterroggen 22 .4 Zentr
Sommergerste 24,3 (31,0)
»eg bleiben die heurigen
«s Vorjahres zurück, wir
chnitt. Nicht einmal eir
lm besten gehalten hat si
Vinterweizen , der um na
Mel und um zwei Fr
M steht . Die heurige

Spezial -Geschüst
in Reisetaschen , Korbmöbeln , Korbwaren , Liegestühlen,
Kinderwagen , Schirmen , Stöcken , Pfeifen , sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer , Drechsler, HerrermLil)
Klofterftratze 7.

»«

Neuenbürg.

Kanin-, Ziegen and
RehescNe

kaust dauernd zu hohe«
Preise«

Dietrich.

Wir empfehlen unser

i t Wut»
für Fuhren jeder Art.

«ebrüder Maueval,
Tel .-Amt Pforzheim . Nr . 64.

Feldrennach.
Eine wenig gebrauchte

für Kraft - und Handbetrieb,
zu verkaufen

Fritz Schmid.

KotLesdienAe
irr Aerrerrkrrvg

Sonntag , den 24. Sept. 1922:
(15 . Sonntag nach dem Dreieinig-

keitsfest).
i/zlO Uhr Predigt (Gal . 5, 25 - 6,10>
Gemeindelied : Nr . 431 : Himmelan

nur himmelan.
Stadtvikar Geiger.

1 Uhr Christenlehre(Söhne):
Stadtvikar Geiger.

Das Opfer des Sonntags ist für
die Gemeinde Feuerbach be¬
stimmt.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel,
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.

Katholisch. Kotlesöiem?
irr WeuenöÜVg

Sonntag , den 24. Sept. 1922
kein Frühgottesdienst,

9 Uhr Predigt und Amt.
l/z2 Uhr nachm . Christenlehre und'

Andacht.

Methodisten-Gemeinde
Unt. Garteustraße Nr . 67'/-

"Bre ^' ger E . Lang ).
Sonntag vorm, r/,10 Uhr.Predigt.

„ „ 11 Uhr Sonn¬
tagschule.

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde.

Unser«

zur beson!
Ein Kilo Zeitung

420 fache des Vorki
mußte notgedrungen
der Bezugspreise der
Bezugspreis wird vo
iiebsamer empfunden.
Briefträger die Gebt
von drei Monater
die volle Einzahlung
einmal nicht wünsche:
aufmerksam , daß auc
Bestellung und Beze
bei der Post erfolge:
der Bezieher den 5
Vierteljahrs quittung
amt auf den Betrao
lassen. Der Briefträ
einen Monat . Für
jahrs muß jedoch d
Bezugsgebühr am P>
Es ist aber am eil
der de» monatliche«
die auf der Rückseit
Post ausfüllt und
kästen wirft.

Angesichts der be
das peinlichste empfu
Wesens wollten wir n
über die angeführte
Im übrigen setzen
unfern Postbeziehern
bittersten Not gehör «/
vornehmen mußten.

R
Ausschnetde,
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